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Die Bedeutung der Utrechter Union AUN
orthodoxer IC

VoN Damaskinos Papandreou, Chambesy/Genf

Der SC der Utrechter Unıion 1ST unbestreıtbar CIM höchst bedeutsames kırchli-
ches Ere1gn1s für dıie cNrıstlıche Welt dessen Hundertjahrfeier C1iN entsprechendes
Gewicht zukommt ewWw1 dıe Utrechter Unıion hat zunächst für die altkatholische Kırche
selbst el eOle erstrangıge edeutung, denn urc SIC wurden dıe fundamentalen Grundsätze
ihrer Identität und ihrer Gestalt festgelegt Indessen rief die Bıldung der Unıion dıe auf
der Grundlage konkreter dogmatıscher und kanonıscher Krıterien der westlichen kırchli-
chen Iradıtion eschah weıtere kırchliche Gärungsprozesse der aNZCNH christlichen
Welt hervor DiIies aUus den folgenden Gründen

a) Sıe 2119 aus der römiısch-katholischen Kırche hervor als Wıderstand dıe dog-
matıschen Beschlüsse des Vatıkanums dıie für alle christliıchen Kırchen und Be-
kenntnisse C111 ernstes Problem darstellten

Sıe egte theologische und ekklesiologische Krıterien VOT dıe Ausweg aus der
nachtriıdentinischen Dıalektik zwıschen den beıden Posıtionen der ömiısch katholischen
und der protestantischen Theologie darstellten und ZU authentischen Gelst der Überlıe-
ferung der alten ungeteıilten Kırche zurücksuchten

C) Für dıe Gestaltung und Leıtung der Gemennschaft der altkatholischen Ortskırchen
gebrauchte SIC grundlegende dogmatısche und kanonıische Prinzıpien der kırchlichen
Überlieferung aus der eıt VOT dem großen chısma (1054) der Periode der Öökumeni-
schen Konzılıen

Dıieser Gelst spiegelt sıch charakteristischer Weılse kurzgefaßten ext der »Utrech-
ter Vereinbarung« der Von Bıschöfen Theologen und anderen Vertretern der altkatholi1-
schen Ortskirchen ANZSCHNOMM wurde Seine heute ültıge Fassung datiıert Von 1974
Dieses Dokument legt dıe kanoniıschen Kriıterien für dıe Organısatıon und Leıtung der Ge-
meılinschaft der altkatholischen Ortskırchen fest die e1NE weıtgehende iNNeIC Autonomie
und Unabhängigkeıt bewahren So erklärt CS daß dıe Internationale Altkatholische Bı-
schofskonferen den einzelnen Kirchen der Unıion keine selbständiıge Jurisdıktion adUus-
übt Es bestimmt dal dıe altkatholischen 1SCNOTe regelmäßıg als Internatıionale DE
tholische Bıschofskonferenz ZUSam:  ntreten diese Konferenz SCINCINSAM dıe wiıchtig-
Sten TODIleme beraten hat SCIMECINSAM für dıe Gemeininschaft der altkatholischen Kır-
chen verantwortlich 1ST da 1UT 1SCNOTe dıe Unıion aufgenommen werden können
deren Wahl als rechtmäßıig und deren el als kanonısch uUurc dıe Internatıionale Bı1ı-
schofskonferen anerkannt worden sınd und dıe das katholısche Biıschofsamt ausüben DIe
ulInahme bedarf der Eınstimmigkeıt der Konferenz ebenso dıe Weihe B1-
chofs Beıdes dıe Annahme der » Utrechter rklärung« VOTaUs
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Diese grundlegenden /Zuüge des kurzen Textes der »Utrechter Vereinbarung«, dıe sich

gewl1 VOT em auf organisatoriısche Fragen bezıehen, sınd VOn besonderer Bedeutung,
we1l Qie eiıne durchgebildete und are E  esiologıe zeiıgen, dıe den Gelst der kanon1-
schen Überlieferung der alten Kırche widerspiegelt. Als solche charakterıistische Punkte
könnten WIT olgende nführen

a) dıe jeder Ortskirche eigene Selbstbestimmung des sakramentalen und spırıtuellen
Lebens:;

das synodale Überschreiten der Öörtlıchen Selbstbestimmung, WENnNn INan sıch gewich-
tıgen Problemen tellen hat:

C) dıe Relativierung der Autonomıie jeder Ortskırche UTe dıe Verantwortung der San-
Z Körperschaft der altkatholiıschen ıschöfe, dıe Authentizıtät der e1 Bı-
schöfe verbürgen.

Diıese Punkte zeıgen auch dıe gänzliche innere Eıinheıt und konsequente Übereinstim-
der »Vereinbarung« mıt dem anderen, wichtigeren ext VonNn 1889, amlıch der

»Utrechter Erklärung«, deren acht Punkte dıe grundlegenden theologıschen und es10-
logıschen Prinzıpien der Gemeinschaft der altkatholıschen Kırchen umschreıben. SO egte
dıe Utrechter rklärung als absolutes Kriterium für dıe Gestaltung des SaAaNZCH kırc  ıchen
Lebens der altkatholischen Kırche den unveränderlichen (irundsatz fest »Wır halten fest

dem Glauben der alten Kırche. w1Ie 1n den Öökumenischen ymbolen und In den allge-
mein anerkannten dogmatischen Entscheidungen der ökumenischen Synoden der uNgC-
teilten Kırche des ersten Jahrtausends ausgesprochen 1St.« Urc dieses allgemeıne Kriıte-
r1um wırd nıcht UT der Inhalt der »Vereinbarung« VOIN Utrecht bestimmt., sondern auch
derjenige der grundlegenden Sätze der Utrechter »Erklärung«, denn gemä diesem Kriıte-
rium wırd der organısche Rahmen der altkatholischen Kırche bestimmt; ausgehend VON

der Selbstbestimmung der Ortskırchen werden die Dogmen des éäpstlichen Jurisdiktions-
primates und der päpstlıchen Unfe  7arkeıt und andere NEeCUEC Dogmen und Erlasse der
römisch-katholischen Kırche verworfen, solche betreffend dıe Verfassung der ırche
Das Irıdentinum wırd 11UT nach seinen dogmatiıschen Entscheidungen ANZSCHOMIMCN, und
dıes auch NUT, insofern diese mıiıt der Te der alten Kırche übereinstimmen. Es wırd dıe
T VOonN der Eucharistıe überprüft und ndlıch werden die Voraussetzungen für dıe
Beziehungen der altkatholischen Kırche den anderen Kırchen un Bekenntnissen fest-
gelegt

Es ist also verständlıch, daß sich dıe Würdigung der Utrechter Unıion AdUs orthodoxer
1C eınerseıits auf dıe theologıschen Kriıterien der Utrechter Erklärung stutzt. anderer-
se1Its aber auf dıe ekklesiologischen Voraussetzungen des kırchenrechtlichen Aufbaus der
altkatholischen Kırche Das In der »Erklärung« dargelegte Prinzıp, daß dıe kırchliche
Überlieferung der Zeıt der ökumenischen Konzılien der alten. ungeteıilten Kırche absolu-

Krıterium SC1: und dıe entsprechende emühung, das gesamte kırchliche Leben der
altkatholıischen Kırche mıt diesem Krıterium In Übereinstimmung bringen, tellen den
tatsächlıch auf dem Feld der Überlieferung der christlıchen Weilt des estens besonderen
Charakter der Utrechter Union dar und ıhren einzigartıgen Wert für den zeitgenössischen
theologischen Dıalog ZUrTr Wiederherstellung der Einheit der Kırche (*hrısti In diesem
(jeist wurde dıe Utrechter Union AdUs orthodoxer 16 gewürdıgt ınd in hm eien
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sıch VoNn Anfang dıe gegenseltigen geschwisterlichen Beziıehungen zwıschen der ortho-
doxen und der altkatholischen Kırche

DIie gegenseltige Annäherung VON Orthodoxı1e und Altkatholizısmus wurde VONN An-
fang als selbstverständlıc angesehen der altkatholischen Proklamatıon der Not-
wendigkeıt der Hınwendung ZUr Überlieferung der alten, ungeteılten Kırche Unmiuittelbar
nach dem Vatıkanum erklärten dıe Teilnehmer des Altkatholıkenkongresses (ın Mun-
chen 8/1) »Wır hoffen auf eine Wiedervereimmigung mıt der griechisch-orientalıschen und
russischen Kırche, deren rennung ohne zwingende Ursachen erfolgte und In keinen
ausgleichbaren dogmatıschen Unterschieden begründet 1St.« Dem entsprach dıe Reaktıon
der Orthodoxen Kırche mıt der Anwesenheıt Von Griechen, Russen und anderen rthodo-
XCI Theologen bel den Altkatholıkenkongressen In München VOIN 1871 und Köln VonN 1872,
den Bonner Unionskoniferenzen (  9 den Internationalen Altkatholıkenkongressen
se1it 890 und anderen Anlässen, Urc welche das besondere Interesse des Okumenischen
Patrıarchats und der orthodoxen Ortskirchen der Annäherung der beıden Kırchen deut-
lıch ZUmMm USarucCc kam DiIie theologisclien Verhandlungen Von Orthodoxen undO-
en mıt Anglıkanern auf der Bonner Unionskonferenz(und dıe theo-
logıschen Kontakte zwischen den Kommissıonen Von Petersburg und Rotterdam mıt ihrem
Austausch VON Darlegungen förderten pürbar nıcht UT das tudıum der Punkte der
Übereinstimmung und der Unterschiede, sondern auch den gemeinsamen unsch nach
der Einheıit beıder Kırchen

Innerhalb des Gei1istes dieser theologischen Kontakte versteht INan ti1efer dıe Bedeutung
des nnNaltes der beıden Jexte der »Utrechter Vereinbarung« und der »Utrechter A-
LUNS«, denn, WI1Ie riıchtig beobachtet worden ist, gılt entsprechend dem orthodoxen Selbst-
bewußtseıln: »Wer sıich auf dıe alte Kırche beruft, trıtt damıt notwendigerweılse auf dıe
Seıte der 9stkirchlichen Orthodoxie«“. DiIie theologıschen Gespräche VOonN Orthodoxen
und Altkatholıken, besonders 1mM Rahmen der beiıden Bonner Unionskonferenzen. stärkten
dıie Bestrebungen nach eiıner OoIlızıellen kırc  ıchen Annäherung und heben auch nıcht
ohne Wırkung auf dıe Formulıerung der Utrechter Erklärung. Dıiese fand eıne posıtıve
uiInahme 1m Kreis der orthodoxen Kırche, wıe sıch In den beiıden Enzyklıken des Oku-
meniıschen Patrıarchen oachım I17 (1902/04) und der dazugehörıgen Korrespondenz
zelgt, und S1e chufen eın ıma des Optimismus 1mM 1n  1C qauf eine zukünftige 14
SUung Dıie be] den theologıschen Kontakten erkannte Übereinstimmung In grundlegenden
theologischen Punkten un die theolögıische krörterung der Dıfferenzpunkte, dıe 1Im kla-
ICcH Bemühen dıe Verbindung mıt der Vätertradıtion der alten, ungeteılten Kırche VOTI-

CHNOMMEN wurde, ermutigten dıe kırchlichen Beziehungen. on der Okumenische Pa-
triarch Joachım 1888 hatte verkündet, daß 101e eın OMızielles Glaubensbekenntnis der
»Verhandlung, Klärung und Verständigung und, mıt (jottes Beıstand, Erfüllung der SC
me1ilinsamen Sehnsucht« möglıch würde. Das geme1insame Kriıterium der eılıgen Überlie-
ferung der alten Kırche, das in der Utrechter Erklärung festgehalten ist, stellt das geme1n-
allı Feld für dıe theologıschen Verhandlungen dar, das nıcht NUur dıe gegenseltige Annä-
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herung erleichtert, sondern auch die offızıelle Erklärung ermöglıcht hat, 658 estehe eiıne
begründete offnung, daß die Eıinheit der beiıden Kırchen gefördert werden könne.

Dıe 1BBKS den (  1e2 für ein1ge eıt unterbrochenen Kontakte wurden im weılteren
men der Versammlungen der ökumenischen ewegung wlieder aufgenommen, inner-
halb welcher dıe orthodoxen und altkatholischen Teilnehmer eigene theologische Gesprä-
che führten en 1920, Lausanne 192/7, enf 930 USW.), dıe den Geılst der früheren theo-
logıschen Gespräche 1mM 1INDI1C auf dıe Bıldung eiıner gemischten Kommission für dıe
aubenslehre der beıden Kırchen wleder ufleben lheßen So charakterisierte dıe auf dem
(0N 1930 VO Okumenischen Patrıarchen zusammengerufene Interorthodoxe Prälımi-
narkommıissıon dıe Beziıehungen zwıschen der orthodoxen und altkatholischen KOommı1s-
S10n als solche, dıe sıch Beziıehungen »1mM Geilst der Liebe« entwiıckelt en Dıe auf
Inıtlatıve des Ökumenischen Patrıarchen 931 in ONN einberufene Konferenz der Ge-
mischten orthodox-altkatholischen Kommıissıon WarT besonders bedeutungsvoll, weiıl:

a) auf ıhr alle altkatholischen und orthodoxen Ortskirchen vertreten mıiıt Aus-
nahme der daran verhinderten Kırche ulßlands;:

als Vertreter der orthodoxen und altkatholischen Ortskırchen VOT em 1SCHNOTe und
qualifizierte Theologen bestimmt worden CN;

sıch DEI der Erörterung der Themen der Jagesordnung herausstellte, daß dıe reichen
Früchte der früheren nıcht-offiziellen theologıschen Kontakte gee1gnet dıie Arbeıiıt

erleıichtern.

Dıie be1 den wichtigeren TIThemen erreichte Übereinstimmung der ökumenischen
Konzılıen, Nızäno-Konstantinopolitanum ohne 1l10que, Zahl der Sakramente., Verwer-
Iung der re VO Fegefeuer USW. ) und dıe Einsicht In das usammenkommen der
Standpunkte be1l den übriıgen Themen erlaubten dıe fundierte Aussıcht auftf kırchliche Ge-
meı1inschaft der beiıden Kırchen Im vorlıegenden Fall ist dıe Übereinstimmung derO
doxen und Altkatholiken hınsıchtlic der Artıkel 2—5 der Utrechter rklärung besonders
charakteristisch. Urc diese Artıkel wırd besonders dıe Identität der altkatholischen Kiır-
che 1m Gegenüber ZUT allgemeınen theqlogischen und kanonıschen Überlieferung der
römisch-katholischen Kırche umrIıssen.

Allerdings hatte dıe vorangehende altkatholisch-anglikanische Konferenz, dıe ZUT Sank-
tıonıerung der gegenseıltigen sakramentalen Gemeininschaft der Mitglieder der beıden Kır-
chen (Interkommunion) einberufen WaT (2 Julı dıe orthodoxen Miıtglıeder der Kon-
ferenz vorsichtig gemacht, da der un der Vereinbarung lautet: »Interkommunion VOI-

ang VON keiner Kırchengemeinschaft dıe Annahme CT Lehrmeinungen, sakramentalen
Frömmigkeit oder lıturgischen Praxıs, dıe der anderen eigentümliıch ISst. sondern SC  16
In sıch, daß jede glaubt, dıe andere es Wesentliche des christliıchen aubens
fest.« Diese Vorsıcht entsprach In konsequenter Weıise der orthodoxen kırc  ı1chen ber-
lıeferung und kanonıschen PraxıS, wonach unaufgebbare Voraussetzung sakramentaler
Gememnschaft dıe Einheit 1mM Glauben ist ema diesem Gelste nahmen dıe orthodoxen
Miıtgliıeder auch nıcht den VOoON den Itkatholiken der Konferenz gemachten Vorschlag
d nach welchem VOoON orthodoxer Seıte In der chwe1z be1l den Altkatholiken das end-
mahl empfangen werden könnte.

Die erwähnte Vorsıcht der Orthodoxen Wr übrigens noch uUurc Zwel weıtere Faktoren
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bedingt einerseılts der bekannten Unsıcherheıiten und Mängel beim ekklesiolog1-
schen Denken, WIe Ss1e sıch VOT em In theologıschen Abhandlungen bekannterer alt-
katholischer Theologen fanden, andererseıts der Von orthodoxen Theologen nıcht
einheıtlıch vVOITSCHOMUNENCN Beurteijlung des ersten TUuKeIls der Utrechter rklärung. Das
in iıhm festgelegte Krıterium der kırc  ıchen Überlieferung der Periode VOT dem großen
chısma zwıschen Ost und West VonNn 1054 wurde VoN den eiınen als genügend, VOon den
anderen als ungenügend für dıe inıgung erachtet.

Dıe eiınen 1elten 65 für selbstverständlich, daß dıe gemeınsam erreichte Übereinstim-
INUNS auf der Grundlage der kırchlichen Überlieferung VonNn West und Ost der ersten acht
Jahrhunderte auch eiıne Übereinstimmung 1mM C auf dıe grundlegenden Prinzipien der
orthodoxen Überlieferung des zweıten Jahrtausends implızıere, da die authentische Fort-
führung der Überlieferung der ersten Jahrhunderte In das zweıte Jahrtausend jegliıchen
1derspruch ZU Wesentlichen ausschlıebe SO wurde das VOoN der Utrechter rklärung
festgehaltene Krıteriıum, das uUurc offızıelle theologische Erörterungen der Orthodoxie
und des Itkatholizısmus ekräftigt worden WAT, als genügende Basıs für dıie Herstellung
der Sakramentsgemeinschaft der beıden Kırchen beurteilt.

Die anderen 1elten 6S dagegen für ebenso selbstverständliıc  E daß dıe Übereinstimmung
In der kırchlichen Überlieferung der ersten acht Jahrhunderte eıner Bestätigung urc
eıne ausdrücklıche altkatholische Z/Zustimmung den Synodenbeschlüssen der rthodo-
XCI Kırche nach dem großen chısma von 054 eAauTrıe Dıiese Forderung WaT offensicht-
iıch eıner Auffassung VOoNn der Vereinigung verpflichtet, nach welcher dıie Altkatholiıken
der orthodoxen Kırche beıtreten sollten, iındem S1e völlıg dıe orthodoxe Überlieferung
nehmen würden. ıne solche Eınstellung aber zeıigte eın mangelhaftes Verständnis des
Krıteriums der Utrechter Union, denn WECNN diıese dıie Hınwendung ZUT kırc  ıchen Tadı-
tıon der ökumeniıschen Konzıiıliıen vorlegt, dann meınt S1€e VOT em dıe Hınwendung ZUT

allgemeınen Tradıtion, Ww1e S$1e wesentlich auch 1mM Westen und VO Osten als recht-
mäßiger uUSdruc des gemeinsamen aubens angesehen wurde.

Diese dıalektische Gegenüberstellung der orthodoxen Beurteilung der posıtıven Kr-
gebnisse der theologıschen Gespräche, WIeE S1e sıch 1M 1n  1e auTtf dıe Kriterien der
Utrechter rklärung entwiıckelt hatte, beseelte den gesegnelen Enthus1iasmus für dıe Ver-
wirklıchung der theologischen Annäherung und den Weg ZUT Eıinheıt Dıie Panorthodoxe
Konferenz (1961) welcher als Beobachter auch Itkatholiken beiwohnten, reaglerte auf
das erneute Interesse für dıe Annäherung und Zusammenarbeıiıt der beiden Kırchen und
nahm In dıe Themenliste der kommenden eılıgen und Giroßen Synode der orthodoxen
Kırche auch folgendes Thema quf: »Förderung der Bezıehungen mıt den Altkatholiken 1Im
Gelst der bIs heute ge)  rien theologischen Gespräche und ihrer dargelegten Tendenzen
ZUT inıgung mıt der orthodoxen Kırche « So beschloß dıe Panorthodoxe Konferenz
(1964) dıe sofortige Bıldung einer Interorthodoxen Theologischen Kommıissıon AdUus gee1g-

Theologen ZUT systematıschen Vorbereitung der orthodoxen Standpunkte für dıe
kommenden theologischen Gespräche mıt der entsprechenden theologıschen Kommıissıon
der altkatholischen Kırche.

Dıe Interorthodoxe Theologische OmmMmIssıoN trat In Belgrad ZUsam (1966) CI-
tellte eın nventar der grundlegenden Punkte der Übereinstimmung und der Unterschiede
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gemä den vVOTANSCSANSCHCH Gesprächen, schlug VOIL, dıe Altkatholiıken möchten ihr iıhre
dogmatıschen Dokumente VON Bekenntnisrang zustellen oder nNneENNEN und eın SCHNAUCS und
OTINzıelles Bekenntnis des aubens ZUr Beglaubigung der OTINzıellen re und Praxıs der
altkatholischen Kırche erstellen, merkte d.  , daß hre Interkommunion mıt den Anglıka-
NEeCTIN ein ernstes Problem und rückte »Iihren tiefen Glauben dUus, daß der heilıge (Gjott
den mıiıt geschwisterlicher 16 und aufrechter Gesinnung ZU Fınden der anrnel SC
ührten Dıalog zwıischen den Itkatholiken und Orthodoxen SCENCH mOge. « DiIie Thesen
der Interorthodoxen Theologischen Kommıissıon wurden auch VOTN der Panorthodoxen
Konferenz (Chambesy übernommen.

Dal} dıe Internationale Altkatholische Bischofskonferenz unmıittelbar danach Uurc eine
dreiköpfige offiziıelle Delegatıon dem ÖOkumenischen Patriıarchen Athenagoras einen
»Glaubensbrief« und eıne »Erklärung über das Fil10que« (1969) überreichte SOWIEe auch
eıne rklärung über den »Prımat In der Kırche« 9 tellte In der Tat einen wichtigen
Beıitrag ZUT Förderung des OIlızıellen theologischen Dıalogs dar. Die Interorthodoxe
Theologische Kommıissıon bestätigte »dıie Übereinstimmung In genügen Themen
der dogmatischen ehre, der Kirchenverfassung und des Gottesdienstes der beıden Kır-
chen« und rückte dıe »begründete offnung dUus, daß auch be1 den verbleibenden Punk-
ten sıch gleicherweıse Übereinstimmung zeigen werde be1l ıhrem welteren tudıum und
beim nachfolgenden orthodox-altkatholischen Dialog«. Die analoge olfnung rückte dıe
Interorthodoxe Theologische Kommıission auch be1 iıhrer Zusammenkunft In onnn 9/
aus und schlug dıe Eröffnung des OTMzZIellen theologıschen Dıialogs zwıschen beıden Kır-
chen VOT. DIies wurde VON den theologıschen Kommıissionen beıder Kırchen be1 ihrer Bn
meılınsamen Jagung In en 97 auch beschlossen; zugleic wurden rogramm und
Methode des beginnenden Dıalogs festgelegt.

Die Arbeit der beıden theologıschen Kommıissiıonen Wl VOoN besonderer Bedeutung,
denn einerseılts rachte S1e eıne systematısche Neubewertung er früheren theologıschen
Gespräche, andererseı1ts bereıitete S1e gründlıch das tudıum der Themen des OTIızZzI1ellen
theologıschen Dıialogs VOT und bezeichnete seine konkreten Intentionen, welche ZUT

Beschleunigung des Vorgehens In der iıchtung der Kirchengemeinschaft beitragen. DIie
ausgezeichnete Vorbereitung des theologischen Dıialogs NTrC dıe beıden theologıschen
Kommıissıonen ze1igt sıch auch 1n der reichen diıesbezüglıchen Bıblıographie, 1176 welche
systematısch der weltere Themenkreis gesammelt und Dewertet wurde. on 967 hat dıe
Interorthodoxe Theologische Kommıissıon bemerkt, daß S1e »au dem tudıum der
altkatholıschen ekklesiologischen JTexte dıe Überzeugung hat, daß das gesamte
ekklesiologische S5System des tkatholızısmus sehr wertvolle ekklesiologische Elemente
der alten westlıchen Überlieferung des Chrıstentums ewahrt hat « weiıter »1St der
altkatholischen Kırche gelungen, VOT den Extremen des Papsttums und des Protestantis-
1L1US ewahrt leıben und das alte Erbe des Chrıstentums 1im Westen 1im dogmatıschen
Glauben, 1Im (Gjottesdienst und in der Kırchenverfassung mehr oder weniıger unvermıiıscht
und rein erhalten WITr meınen WITKIIC daß allen chrıstlichen Kırchen des
estens dıe altkatholische der orthodoxen nächsten steht daß dıe orthodoxe Ostlı-
che Überlieferung und dıe altkatholısche westliıche Überlieferung dıe Fortsetzung der
alten eınen kırc  ıchen Überlieferung bılden und quf der Grundlage der letzteren versöhnt
un: AB Übereinstimmung gebrac werden können, daß hre Jrager, dıe beıiden cChWe-
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sterkırchen, dıe orthodoxe und dıe altkatholısche, gemeınsam iıhre noch mangelnde rch-

d
IC inıgung und sakramentale Gemeimnschaft vollenden können <<

Das Schreıben des Okumenischen Patrıarchen Vo 1/ prı 19/5 dıe orthodoxen 1 O-
kalkırchen über dıe Proklamatıon des Beginns des OTINzıelien theologıschen Dıalogs WIeS
Dezeichnenderwelse darauf hın, daß

a) ( nach allgemeıner Eınschätzung keine wesentlichen Unterschiede zwıschen Ö=
doxie und Altkatholiıken über das theologische und chrıstologische ogma geben
scheınt:

das rgebnı1s des Dıalogs hauptsächlıch VON der Prüfung des ekklesiologischen Dog-
I1Nas abhängen WIrd, da sich dıe Altkatholiken VOon den Orthodoxen offensic  iıch er-
scheıden, insofern S1e » 1 die protestantische »branch theory« (ZweıigkırchentheorIie) ANZU-

nehmen scheinen sakramentale Zwiıischengemeinnschaft mıt der anglıkanıschen Kır-
che en <<

nNtier diıesen posıtıven Vorzeichen begann der offızıelle theologische Dıalog. In den be-
reits abgehaltenen sıeben Vollversammlungen der Gemischten Theologischen Dıalogkom-
MI1IsSsS1ON (1975, 197 7, 1979, 1981, 1983, 1985, 1987) wurden gemeinsame theologısche Jlexte
über alle Punkte der Themenlıiste erfaßt Das Verfahren der Vorbereitung der geme1nsa-
INnen theologischen Jlexte in eiıner Subkommission und ihrer Überarbeitung im Plenum hat
gewöhnlıch ange theologısche Dıskussionen entfacht, dıe in der ege ZUT Übereinstim-
INUNS nach dem Kriıterium der gemeınsamen kırc  iıchen Überlieferung der alten Kırche
ührten Die VoNn der Gemischten Theologıschen Kommıissıon verfaßten und einstimmi1g
ANSCHOMUNCNCNH gemeinsamen theologıschen Texte egen ihrer Knappheıt dıe VoO
theologıische Übereinstimmung der beıden Seıten dar. Ure dıe gemeıiınsamen theologı1-
schen lexte wurde dıie gemeinsame Hochachtung VOT der gemeinsamen kırchlichen ber-
lıeferung der ersten acht Jahrhunderte und VOT ıhren rechtmäßigen Entfaltungen 1mM Westen
und 1Im Osten aufgeze1gt, außer einıgen unbedeutenden Ausnahmen In nıcht wesentlichen
Fragen WI1e beim Kanon der chrıft, be1l der rage verheırateter 1SCHOTe

Die Vorkonzıliare anorthodoxe Konferenz (1986) hat den Verlauf des VOT dem AD
schluß stehenden theologıschen Dıalogs bewertet und emerkt » DIie 1908 Vorkonziliare
anorthodoxe Konferenz bringt iıhre Genugtuung ZU USArucC über den bısherigen Ver-
auf des theologıschen Dialogs zwıschen der Orthodoxen und der Alt-Katholischen Kır-
CHe: der bald seinem Ende zugeht.

Es wurden bereits ZWanzıg lexte einer hnlıch großen Anzahl theologischer, chrıisto-
logischer, ekklesiologischer und soteriologischer Themen und über dıe Gottesmutter und
die Sakramente erfaßt und gemeınsam ANSCHOMUNCH. Es ıst vorgesehen, dal; Del der
nächsten Sıitzung der gemischten theologıischen Kommıissıon Themen AUus dem Bereich der
Sakramentenlehre und der Eschatologıe SOWIE Fragen der Voraussetzungen und Folgen
der kırchlichen Gemeininschaft erorter werden.

Unsere Konferenz ist der Meınung, daß für eine umfassende Auswertung der 1aloger-
gebnisse ZWel wesentliche Aspekte nıcht außer cht gelassen werden dürtfen (a) dıe Auf-
rechterhaltung der alten InterkommunionspraxI1s der Alt-Katholischen Kırche mıt der An-
glıkanischen Kırche SOWIEe die NECUEZETEN Tendenzen einer ahnlıchen Praxıs mıt der vVvan-
gelıschen Kirche In eutfschlan: Diese Tendenzen schwächen dıe Bedeutung der gemeı1n-
Sa unterzeichneten ekklesiologischen lexte ab; (D) dıe Schwierigkeiten, dıe dıe Alf-
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Katholısche Kırche hat, dıe Theologıe der geme1Insam unterzeichneten Lehrtexte voll In
ihr en einzuführen und In dıe PraxIıs umzusetzen

Diese 7WEe]1 Fragen mMuUsSsenNn VOoON den zuständıgen tellen der Orthodoxen Kırche auf

möglıche ekkles1ale und ekklesiologische Konsequenzen eprüft werden, damıt dıe e-
siologischen Bedingungen für eiıne Wiederherstellung der vollen kirchlichen Geme1ınn-
schaft miıt den Alt-Katholiken bald WIE möglıch festgelegt werden können. Der möglı-
che Erfolg dieses theologischen Dıalogs wırd sıch auch auf dıe anderen Dıaloge günstıg
auswıirken und deren Glaubwürdigkeıt stärken.«

DIie Urc dıe Aufarbeıitung er Punkte des Themenkatalogs edingte Beendigung
der Arbeit der Gemischten Theologischen Kommiss1ıon auf ihrer Vollversammlung in
Kavala eschah urc die einstimmıge Annahme des gemeinsamen Textes über

»Kirchengemeinschaft«, In welchem festgehalten wiIird: D Wie dıe uiInahme ın dıe Kır-
che nıcht ohne das Bekenntnis des wahren aubens geschieht, aßt sıch auch das
enals dıe Miıtte der Kırche nıcht ohne den wahren Glauben felern. Der Chrıstus

des Sakramentes ıst eın anderer als der des aubens, den dıe Kırche er Zeıten und
Orte einmütıig bekennt Wo dıe Gemeinschaft zerbrochen Ist, da kann auch das Herren-
ahl nıcht mehr gemeinsam gefelert werden. Dıie Wiederherstellung der Eucharistiege-
meinschaft be1 fortdauernder Getrenntheıit im Glauben ist in sich e1in iderspruch, weıl
INan dann gemeınsamen Eucharistieempfanges In weıterhın voneiınander getrennten
Kırchen leht <<

WAar hat dıe Gemischte Theologische Kommissıon dıe ihr aufgetragene Arbeit Urc.
dıe Abfassung und einstimmı1ge Annahme der gemeınsamen theologischen Texte abge-
schlossen, aber s1e selbst kann nıcht über deren kırchliche Bewertung beschlıeßen FA

ständıg für dıe kırchliche Bewertung der theologischen Arbeıt der Kommıissıon sınd dıe
kanonischen UOrgane der im Dıalog stehenden Kırchen, dıe auch dıe weıteren Prozeduren
für dıe Wiederherstellung der kırchlichen Gemeinschaft In Gang setfzen werden. och
Schaliien dıe schon erwähnten, se1t Jahren bestehenden und dıe während des theologischen
Dıialogs ZU Vorscheıin gekommenen NCUETEN Abweichungen VO Geist der gemeınsam
unterschriebenen theologiıschen Texte VOoNn selıten ein1ger altkatholischer Lokalkirchen
oder theologischer Kreise ernsthafte ToODleme be1 der unmıiıttelbaren kırc  ıchen Bewer-

tung der Ergebnisse des theologıschen Dıialogs
Der Referierende hat be1 se1ner Begrüßungsansprache A dıie Vollversammlung der

Gemischten Theologischen Kommissıon in Chambesy-Genf (1983) betont: »ES werden
Fragen aufgeworfen, dıe WIT immer wlieder berücksichtigen mussen Welches ist die Ver-
bindliıchkei VOoN konkreten theologıschen Übereinstimmungen für uUunseTe jeweıligen 1:9:
kalkırchen, dıe WIT vertreten? Wıe kann S1e. 1mM en der Kıiıirchen umgesetzt werden,
ohne daß adurch Spaltungsgefahren entstehen? Wıe verhalten sıch Lehrübereinstimmun-
SCcnh VOoN bılateralen 1alogen der orthodoxen Kırchen mıt anderen Kıirchen und UNsSsCIC

theologischen Erklärungen über dieselben Themen zueinander? 1bt CS eiıne Wechselbe-
ziıehung VOoON bılateralen und multilateralen lalogen, und WEeNN Ja, welches ist s1e? Wıe
verbindlich kann beispielsweise eiıne altkatholisch-orthodoxe Lehrübereinstimmung über
die Autorıtät in der Kırche oder das aup der Kırche für den oIlzıellen römisch-
katholisch-orthodoxen Dıalog sein? Und welches sınd für uUuNnseTCN Dıalog die theolo-
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gischen und ekklesiologischen Implıkationen der Erklärungen zwıschen den Vertretern
der altkatholischen Kırche und der Kırchen der anglıkanischen Gemeinschaft VOon 1931,DZW. Was bedeutet für uns das Bonner Interkommunionsabkommen Von 931 r,«

Dıe orthodoxe theologische Sensı1ıbili In der rage der inkonsequenten sakramentalen
Zwischengemeinschaft (intercommuni0o), dıe wliederholt vVvon Interorthodoxen KOommı1ss1o0-
en und Panorthodoxen Konferenzen ZU Hındernis für die inıgung erklärt wurde, trıtt
auch nach der Beendigung des theologischen Dıalogs Uurc dıe Gemischte TheologischeKommıission und nach der geme1insamen Annahme eiıner akzeptablen theologischen Basısn N a ı Aı für dıe Wiederherstellung der kırchlichen Gemeinschaft In den Vordergrund, dıes VOT
em auch Uurc dıe NeUeEeTEN JTendenzen In der einen oder anderen altkatholischen @1E
kırche und IN altkatholischen theologischen Erklärungen. An der und Vollversamm:-
lung der Dıialogkommission und 1987) wurden aQus orthodoxer ] 1 charfe Fragendiesen NECUETEN Tendenzen gestellt, dıe auch von den altkatholischen Miıtgliıedern der
Gemischten Theologischen Kommission einmütig abgelehnt wurden. Der orthodoxe Prä-
sıdent bezeichnete S1e als in vollem Wiıderspruch tehend nıcht 11UT ZU Gelst der 1Im Dıa-
log gemeınsam unterzeichneten theologischen Texte, sondern auch ZU Gelst der
» Utrechter rklärung«.

Dıe Stellungnahme der »für alle Fragen, dıe dıe Aufrechterhaltung der Gemeinschaft
der altkatholischen Kırchen SOWIEe die Beziehungen anderen Kırchen betreffen«,
ständıgen Internationalen Altkatholischen Biıschofskonferenz dieser rage Wıenbeschränkte sıch auf das ema der gegenseıutigen Eınladung ZUrTr Eucharistiefeier ZWI1-
schen der Altkatholischen Kırche In eutschlan und der Evangelischen Kirche In
Deutschland und entschied, daß dıe VOR einer geme1insamen Kommıission dieser Kırchen
festgestellten »Übereinstimmungen im Glauben« keine »ausreichende rundlage« für eıne
gegenseıtige Eınladung Z Eucharistie darstellen »Deshalb wırd dıe Vereinbarung über
eıne gegenseıtige Eıinladung U: Feıier der Eucharistie VO 28 März 985 VvVon der IBK
nıcht gebilligt.«

Diese Berücksichtigung des Berichtes der Kommission Visser getroffene Ent-
scheidung ze1ıgt eutlıc den Gegensatz zwıschen der auf Ortlıcher ene ergriffenen Inı-
latıve und grundlegenden Bestimmungen der Utrechter Vereinbarung T 5: 1.310, 1) In denen dıie Krıterien und theologischen Voraussetzungen der Beziehungen der alt-
katholischen Kirchen mıt anderen chrıstliıchen Kırchen festgelegt SInd.

Trotz der Zurückhaltenden Formulierung dieses Beschlusses 1st dıe Mißbilligung Von
einseltigen Interkommunionsinitiativen als unvereıiınbar mıt den Bestimmungen der
Utrechter Vereinbarung natürlıch auch bedeutsam für dıe allgemeinere rage der Inter-
kommunion, dıe aUus orthodoxer IC beım Prozel der Bewertung der Ergebnisse des
theologischen Dıalogs zwıschen Orthodoxie und Altkatholizismus auf jJeden Fall gestelltwerden wiıird.

Der se1it der Konstitulerung der Altkatholischen Kırche geführte theologische Dıalogmıt der Orthodoxen Kırche und dıe VON Anfang 1mM Gelste der 1e€' In Gang gekom-
Inene Entwicklung schwesterlicher Beziıehungen bringen unbestreitbar ZU Aus-
ruc daß beiden Kırchen bewußt ist, daß S1Ce sıch el den Krıterien der geme1nsa-
INeNn Überlieferung der alten, ungeteıilten Kırche orlentieren. Diese gemeinsame Überlie-ferung bewässert jedoch alle Furchen des kırchlichen Lebens überhaupt, das se1ıne Miıtte
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In der sakramentalen Erfahrung des kırchlichen Le1ibes Christı hat, dıe ihrerseılts ihren
höchsten USdTuC in der » Teilhabe« In der eılıgen Eucharistıe findet Mıt ıhr ist das

en der Kırche verbunden. auf Ss1e bezıieht sıch alles, denn In ihr wıird der authen-
tische Leıb der Ortskırche konstitulert. Deshalb hat jede ınkonsequente kırchliche Praxıs
VOoN Sakramentsgemeinschaft nıcht voraussehbare Folgen in Theologie und Spirıtualıität,
die das authentische kiırchliche OS verändern.

Auf diıesem Hıntergrun muß das orthodoxe Insıstieren auf der rage der Interkom-
munıon verstanden werden. Sıe kann nıcht eiıne provisorische LOSsung für sıtuationsbe-
dıngte pastorale TODIEmMEeEe noch eın chriıtt auf dem Weg ZUT Entfaltung kırchlicher Bezle-
hungen se1In. Be1 diıeser Beurteilung aßt sıch dıe orthodoxe Kırche VON den GrundprinzI1-
pıen der geme1iınsamen Überlieferung der alten, ungeteılten Kırche leıten, WwWIe sS1e auf den
ökumenischen Synoden und den okalen Synoden der (Ost- und Westkırche In der eıt VOT

der großen Irennung (1054) formulıert wurden. Der Respekt VOT diıeser Überlieferung, ın
der das authentische ekklesiologische Bewußtsein der alten, ungeteilten Kırche vorliegt,
wurde auch In der altkatholischen Kırche Uurc den Gelst der »Utrechter rklärung« und
iınsbesondere UTC deren ersten Artıkel bezeugt und gefestigt. Insofern ist dıe rklärung
der 77. Internationalen Altkatholischen Theologenkonferenz (1988) daß dıe »(Geme11nn-
schaft« der altkatholıs  en Kırche mıt der anglıkanıschen Kırche »keın Hındernis für dıe
Gememnschaft mıt der orthodoxen Kırche darstellt«, einseltig und nıcht haltbar, denn
für die orthodoxe Überlieferung und Theologıe bıldet eben diese Art und Weise der Ge-
meılinschaft.eın Hıindernıis, den Einigungsprozeß zwıschen der orthodoxen und der alt-
katholıschen Kırche voranzutreıben. nla dieser Feststellung bletet NUun auch dıe 1mM
orthodox-altkatholischen Dıalog Uurc dıe einstimmıge Annahme der gemeinsamen lexte
erreıichte theologısche Übereinstimmung, denn dıe Theologıe diıeser lexte unterscheıdet
sıch teilweise auch In wichtigen Fragen euilic VON theologıschen Posıtionen, w1e S$1e in
der anglıkanıschen Kırche Geltung en

Im IC auf dıe anglıkanısch-altkatholısche Interkommunion mußten sıch meılnes Kr-
achtens dıe Altkatholiken Oolgende Fragen tellen

Dıie Interkommunıon scheıint insofern problematıisch se1n, als hre Voraussetzun-
SCH unklar sınd, WIEe sıch be1 ihrer Vorbereıitung und ihrem SC eze1gt hat 1e1€e€
TODIemMe hinsıchtlic unterschiedlicher TE und Praxıis der beıden Kırchen wurden
mehr überspielt als wiıirklıch 1Ins Auge gefaßt oder Sal gelöst. nıcht dıe altkatholi1-
sche Kırche dıes zumındest offiziell feststellen?

b) Sollte dıe Interkommunıion mıiıt den Anglıkanern nıcht NECU und ernsthaft untersucht
werden sowochl 1mM Geilst der Utrechter rklärung und des Wıllens ZUT altkatholischen
Identität als auch im Wissen darum, dalß eine Kirchengemeinschaft einerseılts ohne Not
nıcht gebrochen werden darf, andererseı1ts aber der ihrer Aufrechterhaltung nıcht

eıner Verdrängung der gegebenen TODIeme ren darf?
Dıe »Utrechter rklärung« definıiert Knapp, aber eutlic dıe Kriterien, dıe nach ql  n

tholıiıschem Selbstverständnis für die Bestimmung der (ırenzen eucharistisch-kırchlicher
Gemeinschaft gelten. Im 16 auf S1€e. möchte ich meıne Ausführungen muıt einer Aussage
VOIN Prof. Werner Kuppers, dem unvergeßlichen Pionier be1 der Vorbereitung des offizıel-
len Dıalogs UNSCICI beiden Kırchen, schlıeßen Er hat in ezug auf das Problem einer aAUus

orthodoxer 1E annehmbaren Behandlung der rage der altkatholisch-anglıkanıschen In-
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terkommunıon olgende nregung emacht: »Gegebenenfalls ist von der Internationalen
Altkatholischen Bıschofskonferenz als dem höchsten synodalen rgan der Utrechter
Unıion eine dıe bısher geschlossenen ommen interpretierende oder NoOtTIalls auch
dıfizıerende rklärung erbitten«?.
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